
werden, die scholastische Gliederung eines wurden. Auf diese Publikationen geht Stein-
Stoffes und die Argumentatıon studieren, metz e1n, wobei natürlich das ekannte Werk

ann scholastische exXtfe der andscC. VOIl Ernst Wolf besonders Nau beachtet wird,
ten der rühdrucke leichter begreifen. ber uch Schritten VOIl arl Bauer, Ernst Bızer

Fur das egıster bleibt CrWarten, der Heiko Oberman werden prazıse wieder-
uch die Quellen Biels zusammenstellt. Denn gegeben. Man mu{f$ bedauern, hier 111411-

für die weıtere Ertforschung des Spätmittelal- hes übergangen wird 13B Studien Von urt
ters wird wichtig se1N, relativ schnell Aland oder artın Brecht|, ber 1111 muß
erfassen, ob /Zıtate innerhalb VO:  } Schulen Wwel- dererseits zugestehen, ıne vollständige E4-
tergereicht der VOI der Renaissance teraturanalyse viel Raum ertordert hätte
vielleicht 1m Rahmen einer bibelhumanisti und adurch die prımare Aufgabe der Dar-
schen römung aufgrund eigener Quellen tellung der Quellen stark ın den inter-
studien aufgenommen wurden. grund ware.

Ausgangspunkt des Werkes i1st eın Referat
Leipzig Helmar Junghans über Luthers Staupitzurteile. Sıe sind ekann:

ich csehr unterschiedlich, ‚SO daiß 11141l darauf
achten mudß, Wann S1e gefallen sind Aufßerdem

DAVID STEINMETZ: Luther and Staupitz: ne1g! Luther hier Übertreibungen, die auf
W 1ın the intellectual OrMg1Ns of the protes- ihren Kern hın reduziert werden mussen. uch
S  + reformation. Durham, uke Unı macht der Vertasser mıt Recht Piel autmerk-
versiıty, 1980 Xl 149 (Duke monographs 1ın 5Sd. Ahnlichkeiten noch keine Abhängig-
medieval anı Renaissance studies; 4) keit beweisen kann vielmehr iıne geme1n-

SA”dil1lc Tradition vorliegen. Schließlich kann e1in
Fur die Diskussion über die Theologie des Jun- konstatiert werden, ohne daß ıne völ-
SCH Luther ist 1es ıne wichtige Neuerschei- lige Übereinstimmung vorhanden se1n MU| Es
NUuNg. Steinmetz hatte bereits 1968 1ne Mono- wird uch darauf hingewiesen, taupIltz
graphie über die Theologie des ohannes VO  - Luther nicht als Lehrer 1 eigentlichen Sınn
Staupitz vorgelegt, die 1U  z} auf Anregung begegnete, sondern als Beichtvater und Ordens-
VO  } Leif Gırane 1n gewIlsser Weise fortsetzt, vorgesetZ(ter, was bei diesem Thema beachtet
indem die theologischen Beziehungen ZWI1- werden mufß Nach diesen allgemeinen
schen Luther und seinem Vorganger auf se1- x10nen geht Steinmetz se1n Problem des Eın:
Ne Wittenberger Lehrstuhl untersucht. Ver- ]usses Von taupıtz auf Luther mıt der Analyse
schiedene Abschnitte des Buches sind schon ın VonNn vier Fragen Hermeneutik und altte-
ein1ıgen Zeitschritten publiziert worden, ber stamentliche Interpretation, EeMmMUu: und
gleichwohl 1st die Gesamtdarstellung be Rechtfertigung, die Deutung des Apostels
grüßen Paulus und das Verständnis der Mystik. Da-

Der Vertasser halt sich StrenNg diejenigen mıiıt sind wesentliche Themen 4aUus der Theolo-
Quellen, die für se1n Problem ın rage kom gıe des jJungen Luther aufgenommen worden,
INCIL, nämlich die Schriften beider Theolo da{ß sich für die Lösung des Problems gute
SCH aus der eıt bis twa 18 Dadurch kann Auspıizıen ergeben.

SCHNAUCICNHN Urteilen kommen als andere Was Luthers Hermeneutik angeht, weıst
Autoren, die uch spatere Zeugnisse heranzo- eınmetz nach, dafß arl Bauers Behauptung
SCH, wodurch ber die Konturen verwischt unzutreftend 1St, s1e gehe auf taupltz zurück.

143



den »[JIictata up Psalterium« findet sich früh die Basıs für ıne NCUC Spiritualität legte,
nichts, W as VOIl taupıtz gelernt enmu{ namlich bereits 1n seiner ersten Vorlesung.

Vielmehr i1st sowohl die etonung des Jau- Möge dies Luther uch zunächst noch nıicht
bens NCU, die 1ın Luthers erster Vorlesung bewußt SCWESCH se1N, habe sich doch spater
konstatieren 1st, w1e uch die christologische geze1gt, wWw1e stark die Differenzen taupıltz
Konzentratıion. i iese findet sich ‚WaTl 1n späte- 11, als dieser sich VOIlL dem distanzierte,
II  - Schritten VOoOoNn taupıtz, ber darın kann den vorher nachhaltig gefördert hatte
durchaus ein chüler Luthers se1n, nicht UMsSC- ESs ergibt sich Iso eın ditfferenziertes Bild
kehrt Wo taupıtz ıne Weisheitstheologie taupıtz ist nıcht Luthers Lehrer 1n dem iINNe
vertrtt, findet sich bei Luther durch die Beto- SCWESCH, da{f dem Jungen Mönch seine
NUunNng des tropologischen Schrittsinnes 1ne eX1- Theologie insgesamt der wesentliche Teile
stentielle Ausrichtung, die VOI)l seinem Or- derselben beigebrac. hätte Vielmehr wird Lu-
densvorgesetzten nicht übernehmen konnte ther als derjenige hingestellt, der schon früh
Anders liegen die ınge bei der rage nach der mehr als die Summe der Teile des ihm über-
emu und der Rechtfertigung. Schon Bızer mittelten theologischen Erbes darstellte. Ande:
hatte Luther hier als Staupitzlaner nterpre- rerseits hat taupıtz den Jungen Theologen
1er Es gibt tatsächlich hier Übereinstimmun- ber uch beeinflußt, VOI allem durch seıne
SCH So versteht keiner VOIl ihnen die emMu seelsorgerlichen Ratschläge. Mıiıt seiner VOIl

als iıne Tugend, die VOI der Rechtfertigung Augustıin beei  ulsten Theologie half Lu-
vorhanden ware. Steinmetz arbeitet ber uch ther, die nominalistische Lehre VO  - Gnade und
fundamentale Unterschiede heraus: Fuür Stau- Rechtfertigung überwinden, die bei sEe1-
P1tZ ist der emutige der Erwählte, für Luther 1ICI1 Lehrern gelernt hatte SO ware taupıtz
dagegen der Glaubende; uch hier kann Iso also durchaus eın »Vorreformator« und Wal

kein eintaches Lehrer-Schüler-Verhältnis be iın einem prazıseren Sınne, als er Von

hauptet werden. Vorretormatoren sprach, ber uch nicht mehr.
Um das Paulusverständnis breiter darstellen Diese anregende Studie sollte beachtet WCCI-

können, geht der Verfasser uch auf Wende- den Denn S1e wehrt einem pauschalen Ur-
lin Steinbach e1n, den Nachfolger Biels ın IuU- teil sowohl über die Bedeutung Von Staupitz
bingen, den Staupitz gekannt hat Staupitz hat für Luther w1e uch über die rühe Theologie
den deutschen Nominalismus abgele. und des Wittenberger Xegeten.
auf die Tradition ugust1ns zurückgegriffen.

Gerhard MüllerDas kann uch Von Luther gesagt werden Erlangen
aber Luther ZU$ Folgerungen, bei denen Stau-
D1tz ihm nicht folgen vermochte. Da der
Wittenberger sich el auf Paulus erief, wird MELANCHTHONS BRIEFWECHSEL. Bd egesten
11a1l uch bei dieser rage keine Identität der 2336-3420 (1540-1543)/ ear'! VON Heinz

che1ıble S-Bad annsta: Frommann-Holz-Anschauungen behaupten können. Ahnlich ist
das Verhältnis ZULI Mystik und die Interpreta- bOo0g, 1979 466
tıon der religiösen Ekstase: Vieles verbindet
Staupitz mi1ıt Luther. ber taupıtz die Im Iahrésabstand ist termingemäfß eın weıterer

mıiıt der Liebe ın Verbindung bringt, hat Band erschienen. seine Berichtszeit fallen
letzterer den Glauben damıit zusammengefügt. wichtige Ereign1isse der Reformationsgeschich-
Steinmetz olgert daraus, Luther bereits te, nämlich die Religionsgespräche 1n Worms
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